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grüfittngsßaft oetllätte Stebaftton!
' SBie ich geftetn crfufjr, bafe bie

©tngftubenten* unb bie 3ofinger*
bag Opfer einer Stöpenideret* ges
rootben finb, ba hab fcf) gebucht:
Stbä, ifjr §etten SJtufenföfjnc, baS

SSergnügen am falfdjen Hauptmann
oon Söpenid unb bie ©rjmpatBie
für ibn, bie müfet ifjr nun felbet

; ; büfjen ; benn if)t feit ja beföpenidett
g§ roorben, bafj eS eine Slrt bat. ©aS

SBafjrgeidjen euerer 3ufatntnenge=
börigfeit unb ©rinlfeftigfeit, bie

SSierftaiue, bie BiSfjer feltfamerroeife
burdj alle roettlidjen Oefafjren ge=

rettet roerben fonnte, trauert oiel=

leicfjt fdjon in irgenb einem obffuren SSerfafcbauS ober ®rempletlaben unb
all euere SBütbe ftefjt beSfjalb auf bem Spiel. 3roar feib ifjr in bie ®e=

fjeimniffe foldjet ©efdjäftlein gut ®enüge eingetoei^t, um gu roiffen, bafe,

mag einmal bort oerfdjmuSt roorben ift, unroiberbringficf) oertoren ift. ©aS

©efäfjrlicfjfte an ber gangen ©adje aber bürfte ber Umftanb fein, bafe ofjne
bie geraubten geföpenidetten SBa&tgeidjen ber feubale SButfäjenburft nimmer
recfjt gebeifjen fann unb ber fonft fo laute gtofjfinn in fd)t»äcgefte ©rauer=
ffeiber fidj geroorfen fjat, um in ©ad unb Stfdje ©ufee gu tun. So räcfjt
ftdj manch alte ©ünbe, manch geftofjlenet Stufe, ben ihr mutroittig geraubt,
unb eg ift baher nicht gu oerrounbern, roenn bie SJierbefen* ob bem Staub?

gug in bie burd) ungählige Raufen infommenfurabten ober ptjtamtba=
Ien ®eifteggefjalteg gefjetligten Stäume ihr gröfeteg ®aubium haben, Pro-
batum est. ©in fauberer gar." im grünen ©djurge, ber baS raffinierte
©tamm?neipen=9iäuberfiüdlein fo famog fertig brachte, bag minbefteng eineg

©alamanbetg, menn nicht gar eineg folenen Jtommetfeg mert ift! ©ag
©efdjetbtefte märe nun fdjon, ben Stäubetling gum roitffichen gaj* über

gum beratenben SJtitglieb in ©treidjen nädjtlidjet Sßtoüenieng gu ernennen;
benn offtnbar ift ber SButfdje barin ein ootbtlblidjer SJteiftet. ©tum S^roft I

Soch lebe bie ©emüttidjfeit oon nun an big in ©roigfeir. Slmen! SBenn

mir erft ä la mode de Paris roeiblidje Jtutfdjerinnen hoben, o meldje ßuft
bann, ©tubent gu fein, ©ann läfet ftdj bie ©djarte leicht roieber augroefcen,
menn im glaug beg fiodtjbegolinbetten ©rofdjfenbefens eine Stenommtetfabrt

unternommen merben fann, bafe bie Stetbbammet grün unb grau oor
Slerger roerben. 3<f) meinerfeitg, ber idj bereitg bie gtbelitätSjabte hinter
mir habe, habe oeifludjt roenig 3utrauen gut roetblidjen ©rofdjlenfahtfunft
unb mürbe meines ßeibeg güHe nur ungern roeiblidj h'rumtutfdjieren
laffen aug bem gang einfachen ©runbe, roeil ich bie Bolbe SBetBltdjfeit
gu gut fenne. 3a, ja, ba§ roäre etroag Slnbereg, roenn e8 leine ©djaufenfter,
feine JtonfeftionS; unb ©utläben gäbe; benn auch bie flutfdjerinnen roer=
ben eg nidjt ü&etS §etg bringen fönnen, baran adjtloS, ohne einen oerlans
genben 23tid barnadj, baran oorbetgufafjren, unb bag Siefultat ift eine

SoKifion mit anbern SSerjtfeln ober eine unfreiroitlige Selanntfdjaft mit
bem Straßengraben, ©ie Sltltägtidjfeit geroinnt groar baburd) einen erhöh*
ten Steig; benn eg ift feit ben oergnügtidjen gefttagen fo roie fo etroag

langmeilig unb pfiiliftet&aft einfam geroorben. @g ift balb hödjfte Qtit, bafe

ber Scarrenprin? mit feinem ®;foI.je eingieht, bafe bie ßeute oor lauter
SSergnügen nicht mehr roiffen, roo ein unb roo aug unb bie flingenben
©djellentappen für ©locfenftühle halten, roorauS eg immer flingt: ©rinl
m'r nodj a ©röpfdje aug bem fleinen §enfeltöpfdje*. Dljo SOteiftet

©ötfje, eS gibt nodj ein trtnffefi 2Mf oon SJrübern, bie ben SBeroeiS nidjt
fdjutbig bleiben, bafe eine »Diethe oon fchönen ©agen* famoS gu ertragen
ift. Swax fennen biefe Stitter permanenter ©emütlichfeit audj ein 23tgdjen
oon bem grauen ©lenb*, aber ein ing gnnere, roo beulen unb 3ahne*
fnitfdjen oerborgen finb, fjinabgefanbter S3ote beg SBeltmeerg, ein ©arung,
unb ein äufeerltch um bie ©djläfe gerounbeneg mit ©Iftgroaffer angefeudj=
teteg Stüfjltudj ift in foldjen ©psgtalfätten bag Unioerfalmittet, roomit 3Jta=

gen unb S3rummfd)äbcl roieber guredjt gebodtert roerben, bafe bie §errlia>
fett gleich roteber oon neuem loggehen fann. So leben roir, fo leben roir
alle ©age*, unb ber Starrheit fcfjeint fein ©nbe gu fein, ©in ©hör, roer fich
ärgert anb im ftitten SBinfel oerfauert, berroeil noch bag ßämptften glüht,
bag ßutnpdjen ber gceube! 23eoor aber ber gaftnadjtrummel log geht,
füllten alle SBenbeltreppen abgetdjafft merben auS geroiffen ©rünben.
Sttterbingg haben fie aud) ihr ©uteg ; benn menn ©iner begopft nach Saufe
fommt, glüdltdj emporflimmt, oben baS Stuggtitfdjen friegt, liegt bie ®e=

fahr, big auf bie unterfte Stufe auf bem Sifcpolfter fjeruntergureifen, nicht
fo nahe, mie Bei einer geraben ©teppe, roooon man fiaj in praxi leicht
überzeugen fann. ©ine sßorübung für ben Stifport unb für SJergfcaEler, bie

fi^ im Slbftürgen üben motten unb anberroärtg nicht 3e't unb ©elegenheit
finben, roomit ich mich empfehle, 3£jr potfaftnädjtlidj geftimmter

XaoeriuS ©rüllifer, ©Bemann unb gaftnadjtgnarr in spe.

]dj bin ber ©üfteler ©djreier
^ Unb hat eg mich fefjr djofiert,
©afe Bei ung in 3ülich roieber

©er ©rünbunggfdjroinbel floriert.

©onft maetjt bag Slug' beg ©efe^eg

S3ei jeber SBagatell,
Unb ift mit feinen ©trafen
®ar rafch bereit gur ©teil'.

©och ift'S ja bie alte ©efdjidjte:
©afe SllleS ruhig gufieht,

SBie man en gros ben Opfern
©ie §aut über bie Obren giefjt!

Bin Ttebbesitzer und Patriot.
©ie SSiehoerfidjerungfflanton ©t. ©allen roirb hoffentlich im Sieferenbum fallen.
SSerficherungSagent gib Stüh'! mag fümmert midj bie frembe Slufj.

SOtan mitl un8 an bie SBanb ben ©eufel malen, ba fann idj immer nur für Slnb're
gahlen,

SJietteidjt beg Sahreg granfen oier; mag fümmert midj ber frembe ©tier.
3<h fäffe halt SJerbadjt beim Jfaffengrünben, man hört gu oiel oon Unterfdjläger=

©ünben,
S5on ©chroinbelei unb ©iebggefdjmeife ; roag fümmert mtd) bie frembe ©eife.

©a fönnen fluge ©erren lange belfen : man fott einanber bod) im Unglücf helfen,
©aS Semb ift näher alg ber Stocf ; roag fümmert mich ber frembe SJocl.

3hr jammert laut oon roegen Sllauenfeuche oon Sranb unb flrebg unb Stuhr,
ihr fchlauen Schläuche,

SBenn ©oldjeg nie mein SSteh Betraf, mag fümmert miaj bag frembe ©djaf.
©ie ©eudje fam ein ©chimmetpaar gu rauben bem Siöfeltroirt unb Sebermann

barf glauben,
©afe feine ©räne mir eniflofe; roag fümmert midj bag frembe Siofe.

äJtein Staohbar freilidj lömmt total gu ©djanben, fein ganger Sjlefjftanb ift ihm
abgeftanben,

©a geh I bu armer Starr oetfodj'g ; roag fümmert midj ber frembe Ddj8.
SBenn ßanbbefifeer aifo fprechen heute, bann fagen unbeteiligt anb're ßeute,
SBeil jeber SBäfjler benlen fann : SBaS fümmert micö ber SBauergmann I*

Scherzfragen.
1. SBag oerfteht man unter Stationalöfonomie
Slntmort: SBenn man ein ©infommen oon 9000 gr. hat unb babei

berechnet, rote ber Sirmut beg SBoIfeg abguhelfen fet.
2. SBag oerftehen Sie unter einem Slboofaten?
Slntmort: Unter einem Slboofaten oerftefje idj einen Stedjtggelehrten,

roeldjer mein ©igentum oor meinen geinben befdjüfet, um eg bann für fich
gu behatten.

3. SBaS ift für ein Unterfdjieb groifdjen SShnftt unb ©hemie?
Slntmort : D baS ift balb heraus Bei ber erften fnafltS unb

bei ber lefctern ftinftS!
Stägel: Seh, ©h«ri, lofeb gfdjroinb, hän=

ber nüt nächerS ghört über bie © f dj i ch t
bim SBalbegg obe, mer otrnimmt
ä fo gar nüt*?

©Ejuri: ®be nüb, i hä nu ghört ber 33U

treffenb heb S3ergfdjueh unb ä fo
eS SpottSgroanb agha*.

Stägel: 3ä moher roüfeeb 3&r baS*.

©huri: ©ä bie grau hät'S djönne fonftü'
tiere unb Ijoffetlt roirb bag uf b'Spur
füehre unb fäb roirb'g*.

Siäget: Sdjab, bafe bie grau lein Ste

ooto er Bin ehre gha hät, bä "

©hueri: SBag, Steooloer? ©hrljänb'S
jo gtefen in 33erhanbltge im ®rofee Stabtroth, roo b'©ogia=
tifte Bemife hänb, bafe nüb ämol b'SBotigei en Steooloer brudji,
oerfdjroiege bänn 'S SBibetoolcfi, 3hr hänb au no en garte Sjegriff
oom en Drbniggftaat unb fäb Ijänbet*.

Siäget: ßarifarigüg. SBag feiti ädjt ä fo ©ine, roenn finer grau ä fo
öppig Bigegneti? Ober roag feiteb ädjt berig ©erre, roenn f ämol im
UetliBergfjolg oben ober im ©tödetobel fjine oon e paar ä

fo ©atunggen apadt, uggraubt unb halbe g'tobgfdjlage
rourbet unb grab ä SJotigeipatrulte bägu djämti?*

©hueri: 3 glauben au, bafe roeber bä §err gSfarrer no b'r Sloifat bem

S3oligift rüefteb, er fett ämel au bie oerefjrte §erre ©troldje ja nüb
ftöre, oor f fertig feigeb*.

Stägel: ,,©ie müefeteb mer bie glich Steb, roo f im Stathgfaal ine
gha hänb, ämal g'nadjt am groölfi im Stingliferholg obe

ha unb "
©hueri: Slber oorher fetteb bie roerthe gerre Saunet unb 3Beg=

lageret bäoo aoiftett fi*.

Frühlingshast verklärte Redaktton!

Wie ich gestern erfuhr, dasz die

Singstudenten' und die .Zofinger"
das Opfer einer .Köpenickerei'
geworden sind, da hab ich gedacht:
Ahä, ihr Herren Musensöhne, das

Vergnügen am falschen Hauptmann
von Köpenick und die Sympathie
für ihn, die müht ihr nun selber

' büßen; denn ihr seit ja beköpenickert

jM worden, dasz es eine Art hat. Das
Wahrzeichen euerer Zusammengehörigkeit

und Trinkfestigkeit, die

Bierstatue, dte bisher seltsamerweise
durch alle weltlichen Gefahren
gerettet werden konnte, trauert

vielleicht schon in irgend einem obskuren Versatzhaus oder Gremplerladen und
all euere Würde steht deshalb auf dem Spiel. Zwar seid ihr in die

Geheimnisse solcher Geschästlein zur Genüge eingeweiht, um zu wissen, daß.
was einmal dort verschmust worden ist, unwiderbringlich verloren ist. Das
Gefährlichste an der ganzen Sache aber dürfte der Umstand sein, daß ohne
die geraubten geköpenickerten Wahrzeichen der feudale Burschendurst nimmer
recht gedeihen kann und der sonst so laute Frohsinn in schwärzeste Trauerkleider

stch geworfen hat, um in Sack und Asche Buße zu tun. So rächt
sich manch alte Sünde, manch gestohlener Kuß. den ihr mutwillig geraubt,
und es ist daher nicht zu verwundern, wenn die .Bierbesen' ob dem Raubzug

in die durch unzählige Pauken inkommensurablen oder pyramidalen

Geistesgehaltes geheiligten Räume ihr größtes Gaudium haben. ?ro-
bànr est. Ein sauberer .Fax' im grünen Schurze, der das raffinierte
Stammkneipen-Räuberstücklein so famos fertig brachte, das mindestens eines

Salamanders, wenn nicht gar eines solenen Kommerses wert ist! Das
Gescheidteste wäre nun schon, den Räuberling zum wirklichen Fax' oder

zum beratenden Mitglied in Streichen nächtlicher Provenienz zu ernennen;
denn offenbar ist der Bursche darin ein vorbildlicher Meister. Drum Prost
Hoch lebe die Gemütlichkeit von nun an bis in Ewigkeit. Amen! Wenn
wir erst à ikr inocle cis Paris weibliche Kulscherinnen haben, o welche Lust
dann, Student zu sein. Dann läßt sich die Scharte leicht wieder auswetzen,
wenn im Flaus des hochbezulinderten Droschkenbesens eine Renommierfahrt

unternommen werden kann, daß die Neidhammel grün und grau vor
Aerger werden. Ich meinerseits, der ich bereits die Fidelitätsjahre hinter
mir habe, habe verflucht wenig Zutrauen zur weiblichen Droschkenfahrkunst
und würde meines Leibes Fülle nur ungern weiblich herumkutschieren
lassen aus dem ganz einfachen Grunde, weil ich die holde Weiblichkeit
zu gut kenne. Ja, ja, das wäre etwas Anderes, wenn es keine Schaufenster,
keine Konfektions- und Hutläden gäbe; denn auch die Kutscherinnen werden

es nicht übers Herz bringen können, daran achtlos, ohne einen verlangenden

Blick darnach, daran vorbeizufahren, und das Resultat ist eine

Kollision mit andern Vehikeln oder eine unfreiwillige Bekanntschast mit
dem Straßengraben. Die Alltäglichkeit gewinnt zwar dadurch einen erhöhten

Reiz; denn es ist seit den vergnüglichen Festtagen so wie so etwas
langweilig und philisterhaft einsam geworden. Es ist bald höchste Zeit, daß
der Nrrrenprinz mit seinem G-folze einzieht, daß die Leute vor lauter
Vergnügen nicht mehr wissen, wo ein und wo aus und die klingenden
Schellenkappen für Glockenstühle halten, woraus es immer klingt: .Trink
m'r noch a Tröpfche aus dem kleinen Henkeltöpfche'. Oho Meister
Göthe, es gibt noch ein trinkfest Volk von Brüdern, die den Beweis nicht
schuldig bleiben, daß eine .Reihe von schönen Tagen' samoS zu ertragen
ist. Zwar kennen diese Ritter permanenter Gemütlichkeit auch ein Bischen
von dem .grauen Elend', aber ein ins Innere, wo Heulen und
Zähneknirschen verborgen sind, hinabgesandter Bote des Weltmeers, ein Harung,
und ein äußerlich um die Schläfe gewundenes, mit Essigwasser angefeuchtetes

Kuhltuch ist in solchen Sp-zialfällen das Universalmittel, womit Magen

und Brummschädel wieder zurecht gedocklert werden, daß die Herrlichkeit

gleich wieder von neuem losgehen kann. .So leben wir, so leben wir
alle Tage', und der Narrheit scheint kein Ende zu sein. Ein Thor, wer sich

ärgert und im stillen Winkel versauert, derweil noch das Lämpchen glüht,
das Lumpchen der Freude! Bevor aber der Fastnachtrummel los geht,
sollten alle Wendeltreppen abgeschafft werden aus gewissen Gründen.
Allerdings haben sie auch ihr Gates ; denn wenn Einer bezopft nach Hause
kommt, glücklich emporklimmt, oben das Ausglitschen kriegt, liegt die
Gesahr, bis auf die unterste Stufe auf dem Sitzpolster herunterzureisen, nicht
so nahe, wie bei einer geraden Treppe, wovon man sich in praxi leicht
überzeugen kann. Eine Vorübung für den Skisport und für Bergkraxler, die
stch im Abstürzen üben wollen und anderwärts nicht Zeit und Gelegenheit
finden, womit ich mich empfehle, Ihr vorfastnächtlich gestimmter

Xaverius Trülliker, Ehemann und Fastnachtsnarr in spe.

^ch bin der Düfteler Schreier
W und hat es mich sehr chokiert,

Datz bei uns in Zürich wieder

Der Gründungsschwindel floriert.

Sonst wacht das Aug' des Gesetzes

Bei jeder Bagatell,
Und ist mit seinen Strafen
Gar rasch bereit zur Stell'.

Doch ist's ja die alte Geschichte:

Dah Alles ruhig zusieht,

Wie man en rzros den Opfern
Die Haut über dte Ohren zieht!

Cîn Vîekbesît^e,' unà Vâtrîoî.
Die Viehversicherung Kanton St. Gallen wird hoffentlich im Referendum sallen.

Versicherungsagent gib Ruh'! was kümmert mich die fremde Kuh.

Man will uns an die Wand den Teufel malen, da kann ich immer nur sür And're
zahlen,

Vielleicht des Jahres Franken vier; was kümmert mich der fremde Stier.

Ich fasse halt Verdacht beim Kassengründen, man hört zu viel von Unterschläger-
Sünden,

Von Schwindelei und Diebsgeschmeiß ; was kümmert mich die fremde Geiß.

Da können kluge Herren lange Kelsen : man soll einander doch im Unglück helfen,
Das Hemd ist näher als der Rock; was kümmert mich der fremde Bock.

Ihr jammert laut von wegen Klauenseuche von Brand und Krebs und Ruhr,
ihr schlauen Schläuche,

Wenn Solches nie mein Vieh betraf, was kümmert mich das fremde Schaf.

Die Seuche kam ein Schimmelpaar zu rauben dem Rößltwirt und Jedermann
darf glauben,

Datz keine Träne mir entfloh; was kümmert mich das fremde Roh.

Mein Nachbar freilich kömmt total zu Schanden, sein ganzer Viehstand ist ihm
abgestanden.

Da geh I du armer Narr verloch's ; was kümmert mich der sremde Ochs.

Wenn Landbesitzer also sprechen heute, dann sagen unbeteiligt and're Leute,
Weil jeder Wähler denken kann : .Was kümmert mich der Bauersmann I'

8cner2t>âgen.
1. Was versteht man unter Nationalökonomie?
Antwort: Wenn man ein Einkommen von 9000 Fr. hat und dabei

berechnet, wie der Armut des Volkes abzuhelfen sei.

2. .Was verstehen Sie unter einem Advokaten?
Antwort: Unter einem Advokaten verstehe ich einen Nechtsgelehrten,

welcher mein Eigentum vor meinen Feinden beschützt, um es dann sür sich

zu behalten.
3. WaS ist sür ein Unterschied zwischen Physik und Chemie?
Antwort : O das ist bald heraus bei der ersten knallts und

bei der letztern stinkts!

Rägel: .Seh, Churi, losed gschwind, hän¬
der nüt nächers ghört über die G s ch i ch t
bim Waldegg obe, mer vernimmt
â so gar nüt'

Churi: .Ebe nüd, i hä nu ghört der Bi¬
treffend heb Bergschueh und â so

es Sportsgwand agha'.
Rägel: .Jä woher wühed Ihr das'.
Churi: .Hä die Frau hät's chönne konsta¬

tier« und hoffetli wird das uf d'Spur
füehre und säb wird's'.

Rägel: .Schad, dah die Frau kein Re¬
volver bin ehre gha hät. dä "

Chueri: .Was, Revolver? Ehr händ's
jo glesen in Verhandlige tm Grohe Stadtroth, wo d'Sozialiste

bewise händ, dah nüd ämol d'Boliz e i en Revolver bruchi,
verschwiege dänn 's Wibervolch, Ihr händ au no en zarte Begriff
vom en Ordnigsstaat und säb händer'.

Rägel: .Larifarizüg. Was seiti ächt ä so Eine, wenn siner Frau ä so

öppis bigegneti? Oder was seited ächt derig Herre, wenn s' ämol im
Uetlibergholz oben oder tm Stöcketobel htne von e paar ä

so Halunggen apackt, usgraubt und halbe z'todgschlage
wurdet und grad ä Bolizeipatrulte dazu chämti?'

Chueri: ,J glauben au, dah weder dä Herr Pfarrer no d'r Avikar dem

Bolizist rüefted, er sell ämel au die verehrte Herre Strolche ja nüd
störe, vor s' fertig seiged'.

Rägel: Die müehted mer die glich Red, wo s' im Rathssaal ine
gha händ, ämal z'nacht am zwölfi im Ringlikerholz obe

ha und '
Chueri: .Aber vorher setted die werthe Herre Gauner und Weg-

lagerer däoo avisiert st'.


	[Rägel und Churi]

